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teilweise erhaltenen Abschrift der Chronica principum Brunsvicen-
sium (fol.  1r–10v), deren Vorlage, die Braunschweiger Fürstenchro-
nik, in den Jahren 1269–1277 entstand und an die eine Fortsetzung 
anknüpft, die die Jahre 1263–1292 (fol.  10v–12r) umfasst13. Daran 
schließt sich die Kompilation Chronica principum Saxoniae ampliata 
an, deren zweiter Teil eine Genealogie der Markgrafen von Branden-
burg enthält (fol.  12v–32v). Dieses Konvolut stellte in den 1290er 
Jahren ein Verfasser aus dem Kreis der Kanoniker des Braunschweiger 
St.  Blasius-Kapitels selbst zusammen, wobei er sich unter anderem 
auf Aufzeichnungen seiner eigenen kirchlichen Einrichtung stützte. 
Dabei handelt es sich vor allem um Berichte über die Stifter dieses 
Kapitels14. Die nächsten Blätter bis fol. 41v enthalten den größten Teil 
des Exzerpts aus der Cronica Boemorum (siehe dazu unten). Dann 
folgt eine Liste der Äbte des Klosters Monte Cassino (fol. 42r–43r), 
die vom hl.  Benedikt bis zu Oderisius  II. (1123–1126) reicht. Das 
Verzeichnis stammt aus der Chronik Leos von Ostia, was im Übrigen 
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(MGH SS 30,1, 1896, S. 27–34); vgl. Sello, Chronica Marchionum Brandenbur-
gensium (wie Anm. 11) S. 111–180; zu diesem polemisch Holder-Egger, Ueber 
die Braunschweiger und Sächsische Fürstenchronik (wie Anm. 9) S. 172f., 177f.; 
Wilhelm Wattenbach / Franz-Josef Schmale unter Mitarbeit von Irene Schma-
le-Ott / Dieter Berg, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter. Vom Tode 
Kaiser Heinrichs V. bis zum Ende des Interregnums 1 (1976) S. 419f.


